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Kundgebung der Kriegsgeschädigten
Berlin , 35. Nov. Die Arbeitsgemeinschaft jür den Er¬

satz von Kriegs- und Berdrangungsschäden verakfialteke
eine Kundgebungsversammlung, die außerordentlich erregt
war. Geheimrat v. Tilly  vom Ostbund erklärte , hie Re¬
gierung verzögere die Angelegenheit, ihre Borlage des
Kriegsschädenschlußgesetzes sei unannehmbar. Professor
Bonn  machte Borschläge, wie die Mittel für die Kriegs-
schäden aufzubringen seien. Aus dem Reichshaushalt sollen
alle Reste und Grundstöcke ausgekämmt werden, die sich
seit der Revolution die Ministerien und die andern Amts¬
stellen gehamstert haben» alle Töpfchen und Näpfchen der
Parteischmarotzer sollen umgekehrt werden. Die daraus kom¬
menden Mittel sollen für die berechtigten Forderungen der
Liquidationsgeschädigten verwendet werden. Es müsse der
Finanztechnik möglich sein, die Eisendahnvorzugsaktien nicht
an den Börsen zu verkaufen, sondern sie unmittelbar den
Geschädigten zu Wergeben und durch geeignete Mittel einen
Kurssturz zu verhüten. , -

Eine Entscheidung Calonders
kalkowih, 25. Nov. Auf Anordnung der polnischen Be¬

hörden sollen Aufdrucke und Vorschriften fü.- Bücher und
Akten der deutschen Minderheitsschule ausschließlich in
polnischer Sprache abgefaßt sein und es wird von den Min¬
derheitsschullehrern verlangt , daß sie ihre Eintragungen in
polnischer Sprache vornehmen. Gegen diese Anordnung hat
der Deutsche Bolksbund Beschwerde bei der Gemischten
Kommission eingelegt. Deren Vorsitzender Calonder
hat nun entschieden, daß diesen Aufdrucken und Vorschrif¬
ten eine deutsche Uebersetzung  beizufügen ist. Auch
ifl den Lehrern der deutschen Minderheitsschulen zu ge¬
statten, die bezüglichen Eintragungen und Mitteilungen «
deutscher Sprache vorzunehmen.

Nitti über die Kriegsgefahr
London, 25. Nov. In einer Konferenz gegen die Kriege

erklärte der frühere italienische Minister Nitti,  noch nie
sei die K r i e g s g e f a h r so groß gewesen wie gegenwärtig.
Nach der völligen Abrüstung Deutschlands. Ocsterreicks. Un¬

garns upd Bulgariens habe Europa säst eine Million mehr
Soldaten , als vor hem Krieg und gebe für militärische
Zwecke etwa 9240 Millionen Mark aus . Man spreche über
Abrüstung, aber die Rüstungen gehen weiter. In Genf sei
niemals ernstlich die Absicht hervorgetreten, die Rüstung«»
zu vermindern . Das faszistische Italien unterdrücke all«
Freiheit , die finanzielle Unordnung in Italien nehme trotz
der falschen amtlichen Berichte zu. Mussolini habe uiemab»
aus seinem Willen zum Krieg einen Hehl gemacht.

Die Abrüstung im Unterhaus
London. 25. Nov. Die Aussprache über Frieden und

Abrüstung  hat gestern im Unterhaus stattgefunden.
Abg. Mac Donald (Arbeiterpartei ) sagte, er hoffe, daß
das Unterhaus die Regierung zwingen werde, in Genf an
Abrüstung, Schiedsgerichtsbarkeit und internationaler
Sicherheit mitzuarbeiten. Minister Chamberkain  ent-
gegnete, der Verlauf der Abrüstungskonferenz sei eine Lehre
dafür gewesen, daß nur auf Grund sorgfältiger Vorberei¬
tung mit nötiger Zeit etwas zu erreichen sei. Kenn-
worthy  fragte , ob die deutsche  Regierung die Be¬
schränkungen für britische Luftschiffahrt  über deut¬
sches Gebiet zurückgezogen habe. Der Regierungsvertreter
antwortete , ein dahingehendes englisch-deutsches Abkommen
sei im Juni unterzeichnet worden. Bevor es in Kraft
trete, müssen jedoch noch entsprechende Gesetze in Deutsch¬
land erlassen werden. ,

Lloyd George  erklärte , die Deutschland auf»
erlegten Friedensbedingungen  seien die schwer-
sten seit den punischen Kriegen der Römer. Sie seien aus¬
erlegt worden als erster Schritt zur allgemeinen Ver¬
minderung der Rüstungen.  Aber heute bereiten
sich in Europa — nicht 10. sondern 15 Millionen Mann

ims ^ etnen Krieg  vor . Die' Seeabrüstungskonferenz sei
eine algebraische Posse  gewesen , es nehme daher
nicht wunder, daß sie nichts zustande gebracht Hobe. Da
die Riesenheere weiter bestehen, so sei der Krieg unver¬
meidlich.

Der Mißtrauensantrag  der Arbeiterpartei wurde
darauf mit 316 gegen 105 Stimmen abgelebnt  und ein
konservativer Vertrauensantrag mit 288 gegen 66 Stimmen
angenommen.
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Zn München fand in Anwesenheit des preußischen Mi¬
nisterpräsidenten Braun die Einweihung der neuen Räume
der preußischen Gesandtschaft statt. Beim Festessen betonte
der preußische Ministerpräsident seinen einheitsstaatlichen,
der bayerische Ministerpräsident Dr. Held seinen bundes¬
staatlichen Standpunkt.

Die Verhandlungen zwischen dem Reichssinanzminister
Dr. Köhler und ^ em Dawesagenten Parker Gilbert find
wieder ausgenommen worden. Sie stehen im Zusammen¬
hang mit dem >n Vorbereitung befindlichen Jahresbericht
Gilberts.

In Portugal wurde wieder eine Verschwörung gegen
die Regierung des Generals Larmora entdeckt, die eine an¬
dere Militärdiktatur herbeiführen sollte. Unter den zahl¬
reichen Verhafteten befinden sich mehrere Generale und
höhere Regierungsbeamte : auch beträchtliche Mengen von
Waffen wurden beschlagnahmt. In den Bezirken Eoimbra,
Pombal und Aveira wurde die Alarmbereitschaft der Gar¬
nisonen angeordnet.

Politische Wochenschau.
Wer ist Sasonow / Köstliche Speise für Prof. Förster-
Freunde etc. / Amerika und England im Zeichen der
»Ab*«riistung/ Die Russen gehen nach Genf / Bon Ruß¬
land wird verlangt und gehofft, was wir nicht. . . . . .
wagen / Das Wahljahr 1928 im Anmarsch/ Handels¬

verträge/ Was uns bevorstehl.
Sie haben fast alle nacheinander gebeichtet, jene Männer,

die seinerzett dabei waren, als der Wellbrand losging. Na¬
türlich suchten die Nächstbeteiligten sich möglichst zu entschul¬
digen, sich oder die Regierung , für die sie verantwortlich
waren . So kamen die »Memoiren " über den Kriegs¬
ausbruch  an die Oeffentlichkeit. „Fast alle" — einige
allerdings hüllten sich noch schüchtern oder vorsichtig oder
schuldbewußt in den Mantel der Verschwiegenheit—, und zu
diesen Wenigen gehörte Sasonow,  russischer Minister¬
präsident von 1910 bis 1916, nebst Poincare zweifellos der
Hauptschuldige bei der Brandstiftung , die so unsagbar viel
Leid über die ganze Menschheit gebracht hat.

Nach den fast übereinstimmenden Forschungsergebnissen
diesseits und jenseits des Ozeans war Sasonows Politik ein¬
zig und allein von dem zielbewußten Streben nach der russi¬
schen Herrschaft über Konstantinopel  und die
Meerengen , sowie nach einer Führerstellung Rußlands auf
dem Balkan, dem sogenannten Südslawien , Serbien in erster
Linie, bestimmt. Schon in den Balkanwirren 1912 nahm
Sasonow Serbiens Partei gegen Oesterreich. Und wenn es
damals nicht schon zu einem Weltkrieg kam, so ist das nur
und allein der Mäßigung der Mittelmächte, vornehmlich
Deutschlands, und der Abneigung Englands gegen einen
Krieg in diesem Augenblick zu verdanken. Noch im Februar
1914 läßt Sasonow durch seinen Ministerrat in einer Denk¬
schrift an den Zaren erklären: „Unsere historische
Aufgabe bezüglich der Meerengen besteht
in der Ausdehnung unserer Herrschaft auf
dieselben ."

Und nun derselbe Sasonow läßt soeben eine Schrift in
die Welt hinausgehen , die den Titel führt : „Sechs schwere
Jahre ", „Memoiren ", die von Verdrehungen , Unrichtigkei¬
ten, Lügen und Verleumdungen strotzen. Rußland habe
absolut nicht nach Konstantinopel getrachtet; es habe nichts
anderes gewollt, als seinen Bestand sichern. Deutschland aber
sei für den allgemeinen Frieden , nicht nur etwa als euro¬
päische, sondern als Weltmacht gefährlich gewesen. Seine
„imperialistischen" Ziele seien mit der Existenz anderer
Großmächte unvereinbar gewesen. Deutschland habe auch
pierst mobilisiert (!). Der Ausdruck „drohender Kriegs¬
zustand" sei nur eine Verschleierung der schon am 30. Juli
1914 vollzogenen Kriegsbereitschaft gewesen.

Also genau das Gegenteil von dem, was ernste und rein
sachliche Forscher bis jetzt festgestellt haben. Natürlich wer¬
den Sasonows Zeugnisse unfern Feinden und solchen, „die
nicht alle werden", passen. Für andere aber ist das Buch
erledigt.

Der Kampf der Großmächte um die Weltherrschaft
wird in der Welt niemals aufhören, und deshalb wird es
auch nie einen ungefährdeten Weltfrieden geben. Heute sind
die Ber inigten Staaten  an der Reihe. In dem¬
selben Augenblick, wo man sich zur Fortsetzung der Ab-
rüstunLskonferenz  in Genf rüstet, stellt dasselbe
Amerika,  das sich an die Spitze der Seeabrüstung ge¬
stellt hat , ein gewaltiges Flottenbauprogramm
(15 Kreuzer der 10 OOO-Tonnen -Klasse für 1928) auf. Nichts
hindert Amerikas Präsidenten , Coolidge,  an der Durch¬
führung dieses Plans , auch nicht die Mitteilung , daß England
den Bau von 2 Kreuzern aufschieben wolle, übrigens eine
Mitteilung , die der amerikanische Vetter wohl mit Recht für
einen nicht ernst gemeinten Bluff hält. Den furchtbaren
Ernst dieser Lage hat unlängst Lord Ridell,  ein alter
Freund Lloyd Georges, in einer Wahlrede in Glasgow
mit dc-n Worten gezeichnet: Die meisten Völker seien den
Der. Staaten schwer verschuldet, und das habe Amerika be¬
stimmt. eine „imperialistische Rüstungs - und Handelspolitik"

zu befolgen, welche den Frieden schwer bedrohe. Amerikci
strebe darnach, in der Weltpolitir eine führende Rolle zu
spielen, ohne gleichzeitig eine Verantwortung übernehmen
zu müssen.

Also Amerika rüstet auf.  Und England ? Bekanntlich
hat es von Coolidges Vorschlag einer Kreuzerein¬
schränkung  nichts wissen wollen. Man sagt, der Finanz¬
minister Churchill  sei hauptsächlich dagegen gewesen.
Man könne bei der völlig ungleichartigen Lagerung der
beiden Seemächte unmöglich England dieselbe Zahl von
Kreuzern wie den Ver. Staaten vorschreibsn. Nachträglich
schien London sich eines besseren besonnen zu haben. Aber
zu spät! Doch nickt zu spät für die Konservativen,
die bei den kommenden Wahlen der Opposition, welche sich
für das Abrüstungsprogramm einsetzt, entgegenhalten kann'
„Was wollt ihr denn? Wir bauen ja ab, so gut wie ihr."

Ueber die AbrüstungzuLande  werden sich in der
nächsten Woche die Herren — wieder einmal — in Genj
unterhalten . Für die Tagung sind nur vier Tage in Aus¬
sicht genommen. Neu ist in der Zusammensetzung der er¬
lauchten Kommission, daß die Russen  diesmal dabei sind:
Litwinow,  der Stellvertreter des Außenministers Tschi-
tscherin, der Unterrichtsminister Lanatscharski, ein Gewerk¬
schaftsführer, der stellvertretende Generalstabschef und ein
Admiral . Das sieht nicht so aus , als ob man nur zu einem
Spiel nach Genf reisen wollte. Und in der französischen
Presse konnte man allerlei Bemerkungen über die russischen
Spielverderber lesen. Ja , es wurde dort und in der eng¬
lischen Oeffentlichkeit die Befürchtung geäußert , Moskau
werde doch nicht Ernst machen wollen mit der Abrüstung
oder gar verlangen , alle Völker müßten genau nach dem
Schema der deutschen Entwaffnung behandelt werden ? Uns
kann es nicht schaden, wenn wir diesmal in Genf nich!
wieder mutterseelen allein stehen. Denn was helfen alle
schönen Redensarten vom Frieden , von der „potentiellen"
und „moralischen" Abrüstung, wie sie die französische Diplo¬
matie geprägt hat, es muß doch endlich einmal zu Taten,
oder mindestens zu praktisch durchführbaren Beschlüssen
kommen. Und wenn voraussichtlich wieder nichts erreicht
und die Abrüstung weiter auf die lange Bank geschoben
wird, so werden doch die Russen wenigstens ein deutliches
Wort sprechen und den Schwindel bloßstellen, wie es di«
deutsche Abordnung bisher nicht gewagt hat.

Im übrigen spielt sich die Politik Englands , Frank¬
reichs und Deutschlands  unter dem Zeichen der kom¬
menden Wahlen ab. Das Weltwahljahr  1928 wirst
jetzt schon seine dunklen Schatten in die Parlamente voraus.
Die Opposition schärft alle Waffen gegen die Regierung,
und diese hat keinen leichten Stand , ihre seitherigen Lei¬
stungen zu verteidigen.

Das gilt auch von Deutschland,  vielleicht noch mehr
als von England,  obwohl hier zwei hervorragende Män¬

ner , Lloyd George  und Lord Robert Cecil,  gegen
den gewaltigen Block der Regierung , die seit Menschen¬
gedenken über keine so große Mehrheit verfügt hat, anren¬
nen. Unser Reichstag  hat am Dienstag wieder mit sei¬
nen Sitzungen begonnen. Selten hatte eine Wintertagung
einen solch wichtigen und großen Stoff zu bewältigen. Wir
nennen nur die drei Entwürfe , die jetzt schon überall Staub
aufgewirbelt haben: die Beamtenbesold ußgs-
re form , das Reichsschulgesetz und das Kriegs-
fchädenschlußgesetz,  und nicht zu vergessen: der
Reichshaushalt 1928,  jener Haushalt , in welchem
erstmals die Volleistung  des Dawesplans sich auswir¬
ken soll.

Inzwischen ist wenigstens ein guter Anfang gemacht
worden : die Genehmigung des deutsch - französi¬
schen Handelsvertrags,  eines Werks, dessen Ab¬
schluß endlos Mühe gekostet hat. Auch hört man, daß Dr.
Stresemonn mit dem polnischen  Vertrag vorwärts
gekommen sei, auch eine Sache von größter wirtschaftlicher
Bedeutung für unsere Ostmark.

Viele ungelöste Fragen — wir erinnern nur au die
Verwaltungsreform  und an das neu zu gestaltende
Verhältnis von Reich und Ländern — werden die
politische Erörterung der kommenden Wochen aufs lebhaf¬
teste beschäftigen und die deutsche Volksseele im Tiefsten auf
wühlen. Möge ihr selbst kein dauernder Schaden daraus
erwachsen!

Senlscher Reichstag
Berlin , 25. November.

Bor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen Sitzung
erklärt Abg. Torgler (Komm .), daß seine Partei gestern bei
der Abstimmung über das deutsch-französische Handelsabkom¬
men nur aus Versehen Stimmenthaltung geübt hätte Seine
Parteifreunde lehnen selbstverständlichdiesen Handelsver¬
trag ab. — Ohne Aussprache wird die Reichshoustmlts-
rechnung 1926 ,' 7m Geschäftsordnungsausschuß überwiesen.

Es folgt die erste Beratung der Krankenver¬
sicherung der Seeleute. — Reichsarbeitsminister
Brauns begründet kurz die Vorlage, die er als die Erfüllung¬
einer alten sozialpolitischen Forderung bezeichnet. — Nach
Abg. Schumann (Soz .), der den Abschluß eines inter¬
nationalen Vertrags zum Schutz des Lebens auf See for¬
dert, und dem kommunistischen Redner Neddermeyer,
der nachzuweisen sucht, daß die Seeleute trotz der neuen
Vortage wesentlich schlechter gesteltt seien als andere Arbeit¬
nehmer. schließt die Aussprache. — Die Vorlage wird darauf
dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen. Gegen 4.15 Uhr
vertagt sich das Haus auf Donnerstag , den 1. Dezember,
3 Uhr nachmittags. Auf der Tagesordnung stehen die An¬
fragen über die Wirtschaftslage und die Tabakarbeitercnis-
sperrung.
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Neueste Nachrichten
Zur Frage der Reichstagsauflösung

Berlin , 25. Nov.- Gegegenüber einem von der Voss. Ztg.
verbreiteten Gerücht, das Reichskabinett habe zu einer
etwaigen Reichstagsauflösung Stellung genommen, stellt
der . Tag ' fest, daß in einer Besprechung mit den Führern
der Regierungsparteien das Kabinett und die Parteien einig
gewesen seien, daß mit Rücksicht auf die Aufgaben des Da-
wesvertrags « ne Auflösung des Reichstags vor Fertig¬
stellung des ReichshauShalks ernste Gefahren nach sich
ziehen würde, und daß deshalb mit allen Mitteln der Ab¬
schluß- es Haushalts durchgefetzt werden müsse.

Rach der Voss. Ztg. soll der Reichstag nicht vor 3uni
n. 2- aufgelöst werden.

Ein Nachtragseiat in Licht '
Berka , 25. Noo. Ueber die Grundlagen der veränder¬

ten Finanzierung des Liquidationsschädengesetzesist berich¬
tet worden, daß die notwendigen Mittet aus den Zinsen
her Vorzugsaktien der Reichsbahn und aus Haushattmitteln
gemeinsam aufgebracht wenden soSen. Ein Teil der
Liquidationsgeschädigte», und zwar alle diejenige», die
kleine  Forderungen haben, soll dem »Lostckmgeiger* M-
holoe durch Borzahlvngeu  abgestorben werde» Me
«f höhere  Beträge krachenden Forderungen dagegen
sollen durch Schuldbucheintraguuge»  gedeckt wer¬
den. Diese werben dann im Lauf d« Joch« » st Hiffe dsr
Zinsen der in der Hand des Reichs verbleibende» Lorgugs-
aksten und unter Hinzunahme tausewder Hanshaltmsttet ab-
l^ kösr Für Barzahlung kommt ein Betrag von etwa
«5 Millionen in Frage , für Schutdbuchejrrtragrmgerr eine

Kumme von etwa 860 Millionen. Der HauptteL der Bar¬
zahlungen soll schon möglichst bald gelüftet werden» »nd
zwar sind für das Jahr 1927 bereits 160 Millionen für
diesen Zweck in Aussicht genommen, der Reinere Rest o« r
5 Millionen für die beiden folgenden Jahre . Der ganze
Zahlungsplan erstreckt sich auf etwa iS»er 20 Jahre . Dabei
soll in der Weise verfahren werden, daß die kleinen Schrlld-
bucheintragungen zuerst und die großen etwa in den Jah¬
ren 1942—1946 getilgt werden. » -

Das neue Filmkonlingenk
Berlin . 25. Nov. Der Reichskommiffar für Ans- and

Einfuhrbewilligung hat die neuen Richtlinien für ine Ein¬
fuhr belichteter Kinofilme vom 1. Januar bis 30. Juni 1929
bekannkgegeben. Danach werden für diese Zeit 260 Be¬
rechtigungsscheinefür auslündiche Filme erteilt . Die Ver¬
teilung erfolgt in dem BerhAknis , in dem eine jede Berleih-
firma deutsche in den Jahren 1926 und 1927 zensierke konr-
pensationsberechkigteSpielfilme erstmalig zum Verleih ge¬
bracht hat. Für ausländische Lustspiele und Grotesken , so¬
wie für ausländische Lehr- und Kulturfilme bleiben die alten
Bestimmungen in Kraft.

Aufschiebung des Numerus clausus-Gesehes
Budapest. 25. N«v. Der „Magyarsag " meldet, angesichts

des heftigen Widerstandes der Studentenschaft in Ungarn
und der Haltung der Parlamentsmehrheit beabsichtige di«
Regierung , das Gesetz über die Milderung des Numerus
clausus bis März zu verschieben. Die Vertretung der un¬
garischen Regierung beim Völkerbund sei deshalb mit dem
Bölkerbundssekretariat in Verbindung getreten, damit die
Denkschrift der jüdischen Verbände in England , die die Auf¬
hebung des Numerus clausus in Ungarn verlangt , nicht aus
die Tagesordnung der Dezembertagung des Völkerbundes
gesetzt werde.

In Fünftirchen , Szegedin und Debreczin kam es zu
neuen Kundgebungen der Studenten . In Debreczin wurde
der Kultminister am Sprechen verhindert , als er eine An¬
sprache an die Studenten halten wollte.

solche beim Pfarramt nachqesucht. 'Die Aiifst.' lkmg des
Turnvereins am Kriegerdenkmal zur Zeit der kirchlichen
Andacht mußte als beabsichtigte weltliche und private
Feier und als Störung der kirchlichen Feier angesehen
werden.̂ Der Schultheißenamtsvcrweser wurde ersucht, den
Platz für die Zeit der kirchlichen Feier frei zu machen.
Als der Amtsverweser erklärte, es finde jetzt eine vom
Innenministerium angeordnete weltliche Feier statt, und
als alle Gegengründe des Pfarrers sowie die Vorstellungen
von Gemeinderäten nutzlos waren, hielt der Pfarrer die
kirchliche Feier im Gotteshaus.

Eine Frau in Eßlingen einer" Nachbarin in Wtz
der Nachbarin *"-̂ " Äußerungen führte. Die Frau wollte
^ -uZ °r- 7  einen Denkzettel" geben und verklagte si-
N ^ ^ Äidlgung . Sie stiftete ihre 24jährige verheiratete
Tochter an, schlich zu bezeugen, daß sie gewisse beleidigende
Aeußerungen der Nachbarin gehört habe — was aber schon
deshalb unmöglich war , weil die Tochter bei dem Streit
gar picht zugegen war . Das Schwurgericht verurteilte die
Tochter wegen Meineids und die Mutter wegen Anstiftung
zu je 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust.

Me BNekzinse in der Deitzenhofsiedlung betragen nach
amtlicher Mtteilung für die Einfamilienhäuser 1800 bis
5000 -K, der Durchschnittmietspreis beträgt für die 25 Ein¬
familienhäuser 2816 Mehrere Häuser sind noch nicht
vermietet.

Es wird bemerkt, daß die Kosten der Stuttgarter Stadt¬
halle auf 1,2 Millionen veranschlagt waren . Durch den be¬
kannten Unfall stellten sich die Herstellungskostenjedoch auf
2 Millionen Mark.

Neuwahl eines Geschäftsführers. Die Metallarbeiter
haben in geheimer WaP den bisherigen Geschäftsführer
der Kreisoerwaltung Lahr -Offenburg Kämmerer mit 270
Stimmen zum Geschäftsführer des Schwenninger Metall¬
arbeiterverbands gewählt. Ein anderer Bewerber , der
kommunistische Landtagsabgeordnete Schuhmacher, erhieS
170 Stimmen.

Lannstakk. 25. Nov. Zwei FabrikbränSe.  Heute
früh kurz nach 4 Uhr brach im Hinteren Fabrikgebäude der
Metaüwaenfabrik L . Meißenburger u. Co. AG. in der
Hofenerstraße infolge Kurzschlusses Feuer aus, das von der
Feuerwache rasch unterdrückt werden konnte. Kurz darauf
wurde ein Brand in den Büroräumen der Württ . Mekall-
manufakkur Adolf KnechkG. m. b. H. gemeldet. Hier ist der
Schaden nicht unbedeutend. Das Feuer konnte von der
Feuerwehr in 114 Stunden gelöscht werden.

Weingarten^ 25. Nov. Mit der Axt schwer ver¬
letzt.  In einem Hans der Welfensiraße schlug ein Mann,
der angetrunken war , im Streit auf feine Frau mit einer
Axt ein und verletzte sie schwer. Alsdann zertrümmerte er
die- ganze Wohnung, bis es einem Schutzmann gelang, den
Wütenden zu überwältigen und auf Ne Polizeiwache ab¬
zuführen.

Dangen i. A., 25. Nov: Industriebahn.  In An¬
wesenheit von Vertretern ' der Reichsbahngesellschaft der
Stadtgemeinde , der Baufirma und des Bauunternehmers
erfolgte gestern nachmittag die offizielle Uebernahme der
von der Firma SimoniAs'  iche EellrckosefabrikenA.G.
:mit großem Kostenaufwand erstellten Industriebahn.

Von der bayerischen Grenze, 24. Nov. Eine R a ben-
mutter.  Vor einigen Tagen ließ, wie berichtet, in der
Gastwirtschaft zum „Hirsch" in Dillingen eine Frau ihr 114-
jähriges Kind zurück und suchte selbst das Weit «. Die Frav
ist in der Ehefrau des Geschäftsreisenden Josef Kahler von
Rsggden . Bezirksamt Wertirmen . ermittelt worden.

Aus Stadl und Land
Italienisch-albanischer Bündnisvertrag

Rom. 25. Noo. Italien hat die Antwort auf den fran¬
zösisch-südslawischen Bündnisvertrag sehr bald gegeben. Am
22. November ist in Rom ein Vertrag unterzeichnet worden,
der den bekannten Schutzvertrag von Tirana vom Novem¬
ber 1926 zu einem förmlichen Bündnisvertrag
zwischen Italien und Albanien  erweitert . Der
Vertrag gilt für 20 Jahre , er bleibt aber weitere 20 Jahre
i» Kraft , wenn er inzwischen nicht gekündigt worden ist.
Italien und Albanien verpflichten sich zur gegenseitigen
Verteidigung gegen jeden Angriff. Im Fall eines von
beiden nicht herausgeforderten Kriegs haben sich die Ver¬
tragschließenden, wenn die Schlichtungsverhandlungen
keinen Erfolg haben, mit allen ihren Mitteln zu unter¬
stützen; keiner darf ohne den andern Frieden oder Waffen¬
stillstand schließen. Das Oberkommando im Krieg auf alba¬
nischem Gebiet führt der albanische, auf italienischem der
italienische Generalstab . (Da der albanische „Generalstab"
unter italienischen Offizieren steht, wird das Oberkommando
unter allen Umständen von Italien geführt.) Der Vertrag
soll im Völkerbundssekretariat niedergelegt werden.

Die Lage in Rumänien
Bukarest. 25. Nov. Auf Aufforderung des neuen Mi¬

nisterpräsidenten Ventil« Dratianu  erklärte sich General
Aoerescu  bereit , mit seiner Volkspartei sich an einer Re¬
gierung der nationalen Einheit mit den Liberalen zu betei¬
ligen. Der Führer der nationalen Bauernpartei , Maniu,
erklärte, seine Partei sei mit der Außenpolitik der Re¬
ckerung einverstanden, in Wirtschafts- und Finanzfragen
keße sich von Fall zu Fall eine Verständigung erzielen. Aber
erst müssen die gefetz- und verfassungsmäßigen Zustände
wiederhergestellt und in freier  Wahl ein neues Parla¬
ment geschaffen werden. Dann erst könne man daran gehen,
die Thronfolgefrage  zu regeln.

Der Außenminister Titulescu  ist schwer an Grippe
und Lungenentzündung erkrankt.

Prinz Karol  soll von Paris abgereist sein.

Viirllembera
Stuttgart . 25. November.

Der Zwischenfall bei der Hafener Gesallenengedenkseier.
Das kath. Pfarramt in Hofen a. N. schreibt der „Württ
Zeitung " : Bei der Gefallenengedenkfeierin Hofen handelte
es sich um eine rein religiöse Feier . Am Kriegerdenkmal
sollte nur eine Andacht stattfinden, deshalb hatte auch z. B.
der Kriegerverein seinen Kranz vorher  am Kriegerdenk¬
mal niederlegen lassen. An religiösen Feiern hat der
Turnverein  sich seit seinem Bestehen nicht beteiligt.
Das bischöfliche Ordinariat hat dem dam»l!aen Pfarrer die
Weihe der Turnvereinsfahne im Jahr 1907 verboten, des¬
halb war eine Beteiligung des Vereins an der ' irchricken
Feier ausgc' 'stoflen. Der Verein hat aucb nickt .im eine

Nagold , 26. November 1927.
Sei Gelehrter oder Lehrer , - und wtrm du

keines von beiden sein Kannst , sei Lehrling.

Der kommende Christus
Zum Advenlsfest

In der Sophienkirche zu Konstantinopel,, die einst Ser
mächtigste Dom der orientalischen Christenheit war , seit der
Eroberung der Stadt durch die Türken aber i» eine Moschee
verwandelt wurde, schimmert mm der Decke des Chors, trotz
der darüber gestrichenen Tünche noch immer erkennbar, das
Mosaikbikd (Grisli . Von diesem Bild geht die Sage , daß
es einmal wieder in ursprünglicher Herrlichkeit durch die
Hülle brechen und aufleuchten werde, zum Zeichen, daß das
Kreuz den Halbmond überwinde.

Eine Sehnsucht, ja ein Ahnen solcher Art geht auch
weithin durch unser Volk. Man empfindet, daß das land¬
läufige, bloß gewohnheits- und stimmungsmäßige Christen¬
tum ein abgeblaßtes Christentum ist und das Bild des
Erlösers mehr verhüllt als widerspiegelt. Test 19 Jahr¬
hunderten haben immer wieder Menschenhände das Chri¬
stusbild übertüncht. Wenn allein gewöhnliche Sterbliche
Lies Bild einander oorzeicynen, ja Vorleben sollen, dann
muß es selbst bei den Besten leiden, dann trüben es die
einen unwillkürlich, dann wählen die andern selbstsicher die
Farben nach ihrem Geschmack. Nur eine  Hoffnung gibt
es für ein reines, urkräftiges Christentum: dreAdven -ts-
hoffnung auf den kommenden Christus.  Das
Christusbild, das er selbst der Welt hinterlassen hat, ist
nicht eine tote Sacke, lediglich in den Evangelienbüchern
geschildert. Er selbst steht dahinter , er selbst brach schon
viele hunderttausend Male durch all die Uebermalungen,
mit denen menschliche Schuld ihn sich und andern verdeckte,
er selbst kommt und ruft heute der tiefen Sehnsucht nach
echtem Christentum. Und endlich, wer weiß, nach welchen
Welterschütterungen, wird vor aller Augen alle Tünche von
seinem Bilde fallen . . .

Drum auf, ihr Suchenden, zum Mwentsfestk Es gibt
eine lebendige Kirche, die auf den kommenden, siegenden
Christus hofft! "

Feste ««d Veranstaltungen
Nagold:

Samstag : 8 Uhr . Demokratie, Kirche und Schule" — »Re¬
ligion und Politik" Vorträge der Deutsch demokra¬
tischen Partei in der . Traube".

Sonntag : l .50 Uhr Familienausflug des Schützenvereins
nach Calw.

Mindersbach:
Sonntag : 3 Uhr Kirchenkonzert des Sängerkranzes.

Dleuftnachrlchten
Der Herr Staatspräsident hat den Regierungsassessor Dr.

Kurt Raunecker  beim Oberami Nagold zum Amtmann beim
Oberamt Ludwigsburg ernannt.

Da » Gesamtergebnis der Angestellten¬
versicherungswahlen in S00 Wahlbezirken.
Das vom Hauptwahlbüro des Hauptausschusses auf Grund

der amtlichen Feststellungen ermittelte bisherige Gesamtergebnis
der Vertrauensmännerwahlen zur Angestelltenversicherung in
500 Wahlbezirken ergibt nachstehende Sitze und Stimmenver-
teilung. Abgegeben wurden insgesamt 608 328 Stimmen, da¬
von erhielten der DeutschnationaleHandlungsgehilfen-Verband
(D.H.V. 168066, der Gewerkschaftsbund derAngestellten(G.D.A)
150 34t , der Verband der weiblichen Handels- und Büro-An¬
gestellten(V.W.A.) 59 893, die sonstigen Hauptausschußverbände
43 566, die 14 Verbände des Allgemeinen freien Angestellten¬
bundes (Afa) insgesamt 184261 und wilde Listen 220l Stimmen.
Die Sitze verteilen sich wie folgt : D H.B. 736 Vertrauens¬
männer, 1157 Ersatzmänner; G.D.A.: 384 Vertrauensm , 752
Ersatzm.; V.W.A. : 54 Vertrauensm., 153 Ersatzm ; sonstige
Hauptausschußverbände: 97 Vertrauensm., 255 Eriatzm. ; Afa:
294 Vertrauensm. 779 Ersatzm. ; wilde Listen: 16 Vertrauensm.,
49 Ersatzm. In einem Teil der Wahlbezirke brauchte eine
Wahl nicht statizufinden, weil nur eine Liste von den Verbän¬
den des Hauptausschusses eingereicht war und die darin Bor¬
geschlagenen nach der Wahlordnung als gewählt gelten.

Schubert - Abend im Seminar
In die Reihe der Musensöhne, an deren allzufrühen Tod

wir in diesen Tagen erinnert werden, gehört neben Wilhelm
Hauff auch der Dichter Wilhelm Müller  und der Sänger
seiner Lieder, Franz Schubert  Dem Gedächtnis der beiden
letzteren galt der Liederabend mit dem Zyklus »Die schöne
Müllerin", zu dem der Musikverein Nagold Konzertsänger
Hermann Achenbach  verpflichtet hatte. Seine Name lockte
eine stattliche Zahl von Zuhörern herbei, fodaß der Festsaal
dicht besetzt war. Hermann Achenbach ist uns kein Unbekannter;
was er uns aber diesmal an P oben seiner Kunst geboten hat,
übertraf wohl alles bisher hier von ihm Gehörte, ein Beweis
für die glänzende Entwicklung dieses noch jungen Sängers.
Es gilt in Sängerkreisen als Tatsache, daß nur ein Meister
sich mit Aussicht auf Erfolg an die Müllerlieder wagen darf.
Achenbach braucht sich davor nicht zn scheuen. Der natürliche,
warme und volle Ton seiner Stimme sichert ihm die Herzen
der Hörer beim Vortrag der einfachen und schlichten Melodien
der ersten Lieder. Wo er aber anfängt, nachschaffend zu ge¬
stalten, zwingt er alle in seinen Bann. Seine hohe stimmliche
Kultur erlaubt ihm eine Wiedergabe der lyrischen wie der dra¬
matischen Partien mit gleicher Ueberzeugungskraft. Wer hätte
z. B. bei . Der Neugierige" noch daran gedacht, wie olt er
eigentlich dieses Liedchen schon gehört hat? Und wer wüßte
nun noch nicht, was olles in den drei kurzen Versen von . Die
liebe Farbe" steckt? Sollen wir als Beispiel für eine hin¬
reißende dramatische Gestaltung noch den . Jäger " anführen?
Wilhelm Müller und Franz Schubert, Dichter und Komponist,
sind uns lebendig geworden, und das ist wohl das höchste Lob,
das man einem Liedersänger spenden kann. Wir werden diesen
Abend nicht vergessen!

Neben Herrn Achenbach gebührt unser Dank aber auch
seinem Begleiter, Herrn Sludienrat Schmi d, der den Sänger
aufs glücklichste unterstützte und ergänzte. Wir wünschen die
beiden Künstler bald wieder zu hören.

Vortrag Rutfivger
Der am Donnerstag abend in der „Traube" stattgefundene

Frauenvortrag von Frau Anna Ruist, ger, Stuttgart inteiessierie
eine große Anzahl Frauen und Mädchen, jede Zuhören» ko»ite
etwas profitieren. Die Vortragende schilderte die große Not
der vielen Kinderkrankheiten, die oft achtlos von Müttern über¬
gangen werden und wieviel da gut zu machen ist bei recht¬
zeitiger Erkenntnis. Anweisungen und Ratschläge von einfach¬
ster Art konnte man notieren, um sie gegebenenfalls anzuwenden.
Auch war Frau Ruistnger gerne bereit vom Publikum gestellte
Fragen zu besprechen. In humorvoller Weise verstand es die
Vortragende, ihre Ausfübrungen darzulgen, sodaß ihre Zu¬
hörerinnen begeisterten Beifall spendeten.

Unsere „Feierstunden"
Wie ist doch der Mensch abhängig von Aeußerem, besonders

auch von Mensch zu Mensch und wie tief muß schon die Zu¬
neigung zu einander sein, um freudig den inneren über den
äußeren Menschen zu stellen. Fräulein Berthille, wie wird sie
sehend sein dem kleinen, häßlichen Manne gegenüber, den sie
als Blinde liebte? Blinde Liebe! Gibt es übei Haupt wahre
Liebe, die wirklich sehend ist? — Die Skizze von A. Gneist
.Einsamkeit" läßt uns so tief und erlebend das Furchtbare der
Einsamkeit empfinden, Stunden die auf so vielen Müttern be¬
wußt oder unbewußt, auf jeden Fall unverdient lasten. — Auch
die Weihnachtszeit hat in den . Feierstunden" schon ihren Ein¬
zug gehalten, wenigstens weht durch sie durch den Schlußauf¬
satz io ein ganz feiner Weihnachtsduft. Die Bilder führen uns
diesesmal nach Rinten a. d. Weser, nach Bernau i. d. Mark,
zu einer Spitzenmeffe nach Berlin, zeigen uns das Flößerleben,
lassen uns in Gedanken köstlichen Elschländerwein in einem ge¬
mütlichen Tiroler Gasthaus genießen, haben durch eine Auf¬
nahme den Augenblick der Denkmalseinweihung des Württ.
Fußartillerie-Bataillons 13 im Ehrenhain auf dem Waldsried¬
hof in Stuttgart festgehaltenu. a. m. Die Ecke . Rätsel und
Humor" geben wieder genügend Stoff für lange, gemütliche
Abende hinter dem warmen Kamin.

Hochdorf OA. Horb, 26. Nov. Die kirchliche Abend«
«ufik muß besonderer Umstände wegen vom morgigen Sonn¬
tag auf Sonntag , den 4. Dezember (2. Advent) verschoben
werden. (Nähere Mitteilung erfolgt nochmals.)

Horb , 25. Nov. Bezirksversammlung der Mitglieder
der Norddeutschen Hagelversicherung für deu Schwarz¬
waldkreis am 23. November 1927. Die Mitglieder der
Norddeutschen Hagelversicherungsgesellschafta. r für den
Schwarzwaldkreis hielten ihre ordentliche Bezirksversammlung
unter Leitung des Bezirksdirektors, Landesökonomierct Gabriel
von Kirchberg, im Hotel . Lindrnhof" in Horb ab. Bei den
vorgenommenen ordnungsmäßigen Wahlen (oon Schätzern istm.)
wurde als Bezirksdirektor Landesökonomierat Gabriel in Kilch¬
berg wiedergewählt. Die Mitteilung des vorläufigen Geschäfts¬
berichts der Direktion und der Generalagentur für das Ge¬
schäftsjahr 1927 gab zu lebhafter Erörterung Anlaß. Trotz
der immer noch anhaltenden finanziellen Schwierigkeirender
Landwirte ist das schlimme Vorjahr mit seinen Unwctierkata-
strophen nicht ohne Einfluß auf das Versicherungsbedürfnis
gegen Hagel geblieben. Es stehen aber trotzdem noch viele
Landwirte in hagelguten und -schlechten Bezirken abseits, die
ihre wirtschaftliche Existenz leichtfertig aufs Spiel setzen. In
Württemberg, dem statistisch nachweisbar hagelreichsten Lande
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Urin
naht die Weihnachtszeit und es gilt nun , allen
Ernstes an die Weihnachtseinkäufe zu denken.

Aber was und wo?
Nehmen Sie den Anzeigenteil  und im
besonderen den am 3. Dezember erstmalig
erscheinenden Weihnachtsanzeiger des „Ge-
sellschafters* zur Hand , wo der Kaufmann
vernehmlich raufenden von Menschen Tau¬
senderlei Schönes und Praktisches zum Weih-
nachtsfest verkündet.

Die Geschäftsleute wollen aus eigenem Intereste die Anzeigen-
austräge möglichst frühzeitig uns zustellen.

Deutschlands , sind nur etwa 44 °/<> der gesamten Getreideanbau¬
fläche gegen Hagel versichert. Es ergibt sich hieraus die Fol¬
gerung, daß alljährlich ganz erhebliche Vermögenswerte der
württ . Land - und Volkswirtschaft verloren gehen. Der württ.
Staat hat Heuer von dem 100 prozentigen Rückoersicherungs¬
beitrag jedes einzelnen Mitglieds 35 °/» (gegenüber 25 °/» im
Vorjahr ) übernommen Die diesjährige Schadenzeit erreichte
in Württemberg und Hohenzollern hinsichtlich der Zahl und
noch mehr der Schwere nach außergewöhnliche Ausmaße , wie
sie seit 1906 nicht mehr zu verzeichnen war . Aas Württemberg
entfallen 44 Ichadentage mit 11022 Schäden und 2 841 g45
Entschädigungssumme , wovon auf den Neckarkreis 1415 Schä¬
den mit 2 »8643 Schwarzwalvkreis 1809 Sckäden mit
213500 Jagstkreis 1715 Schäden mit363402 ^ F, Donaukreis
6083 Schäden m. 2045508kommen.  72 «/«d. Entschädigungs¬
summe entfallen somit auf den Donaukreis , die sich in erster
Linie auf die Oberämter Biberach . Ehingen , Saulgau , Mün-
singen, Waldsee , Riedlingen und Laupheim verteilen . Im
Schwarzwalvkreis lägest die meisten Schäden in der Gegend
von Oberndorf , in den Oberamtsbezirken Rottweil , Balingen,
Calw und Nagold.  Katastrophenjahre , wie sie in den letz¬
ten Jahren in Erscheinung traten , mahnen zum festen Zusam¬
menschluß aller Landwirte . Je breiter und ausgedehnter die
Basis einer Gesellschaft ist, desto tragfähiger wird auch ihr
Risiko. Ueber die Aufbringung der Prämien usw. entspann
sich eine längere Debatte . Von der Versammlung wurde fol¬
gende an das Württ . Saalsministerium und an den Württ.
Landtag einstimmig gesagte Entschließung  angenommen:
„Die zahlreichen Hagelschäden im Reich und Land , deren zu¬
nehmendes Maß statistisch feststehl, und die wachsende Schwie¬
rigkeit für viele Landwirte , die Hagelversicherungsprämie ganz
aus eigener Kraft zu leisten, bedroht die Existenz der Land¬
wirtschaft und die landwirtschafll . Jnlandprovuktion in außer¬
ordentlichem Maße . Die Behebung der Hagelschäden ist nicht
nur eine landwirtschaftliche, sondern eine nationale Frage . An
Gemeinden und Staat wird das dringende Ersuchen gerichtet,
die allgemeine möglichst restlose Hagelversicherung durch weit¬
gehendes Beitrags - und Zuschuhsystem zu ermöglichen, nicht
vom rein bäuerlichen, sondern vom nationalen Standpunkt aus.
Insbesondere kommt in Frage Uebernahme eines Teiles der
Prämie durch die Gemeinden, Uebernahme der gemmien Rück¬
versicherung auf den Staat und damit Vermeidung hoher un¬
tragbarer Nachschußleistungen seitens der versicherten Landwirte .*
Zum Schluß wurde noch die Aufgabe der Mitglieder und der
landwirtschaftlichen Organisaiionen durch Hinweis auf die Vor¬
teile einer Gegenseitigkeilsgesellschaft den Beitritt ständig zu
fördern besonders betont . Das Interesse an der gut besuchten
Versammlung war ein sehr reges.

Höfen, 25. Nov. Gestürzt. Ein junges Pärchen aus
Wildbad hatte am Sonntag einen Ausflug auf dem Motorrade
gemacht. Auf der Heimfahrt verunglückten sie nachts zwischen
2 und 3 Uhr zwischen Höfen und Calmbach , und zwar wurde
das Mädchen so wuchtig zu Boden geschleudert, daß es einen

schweren Schädelbruch erlitt . Es fand Aufnahme im Bezirks¬
krankenhaus . Das Motorrad und der blutige Hut des Mäd¬
chens blieben im Straßengraben liegen.

Letzte Nachrichten
Die deulfch-ruffifche« Handelsbeziehungen
Berlin» 26. Nov. Nach einer Meldung des „Berl.

Tagebl." aus Moskau führte auf einer Parteiversammlung
des Gouvernements Moskau Bucharin aus, daß ernste wirt¬
schaftliche Schwierigkeiten, die im kommenden Jahre zu
erwarten seien, mit der internationalen Lage Sowjetruß¬
lands zusammenhingen, die auf die Handelsbeziehungen und
die Kreditlage der Sowjetunion gegenüber dem Ausland
einwirke. England führe gegen die Sowjetunion eine ent¬
schlossene Politik und beeinflusse eine Reihe von Ländern,
besonders Deutschland, welches in Bezug auf Bestellungen
und Kredite gegenwärtig eine mehr als kühle Haltung zu
Sowjetrußland einnehme.

Litwiuows Besuch bei Strefemau«
Berllu , 26. Nov. Der stellv. Volkskommissar der

Sowjetregierung,.Litwinow, hat gestern mittag dem Außen¬
minister seinen Besuch gemacht. Hierbei sind laufende po¬
litische Tagessragen besprochen worden. Neben der Ab¬
rüstungsfrage, die den Zweck der Reise Litwtnows bildet,
kamen auch andere, die beiden Länder interessierenden Fra¬
gen, insbesondere die Frage der litauisch-polnischen Bezieh¬
ungen zur Erörterung. Litwinow gab dem Reichsaußen¬
minister Kenntnis von der gestern in Warschau überreichten
Note der Sowjetregierung, in der diese ihre Besorgnis über
die litauisch-polnische Spannung und über die sich daraus
ergebenden Gefahren Ausdruck gegeben habe. Es bestand
Uebereinstimmung darüber, daß es im allgemeinen Interesse
dringend erwünscht ist, jede Störung der friedlichen Ent¬
wicklung zu vermeiden.

Eine Sondernummer der „Zukunft-
Paris » 26. Nov. Wie aus Straßburg gemeldet wird,

zeigen sich die Anhänger der autonomistischen Bewegung
über das Verbot des Erscheinens ihrer drei Zeitungen„Die
Zukunft", „Die Wahrheit" und „Die Volksstimme" keines¬
wegs entmutigt. So ließen sie in der kommunistischen
Druckerei in Straßburg eine Sondernummer der „Zukunft"
drucken, die in der vergangenen Nacht an die Anhänger
der Bewegung verteilt wurde.

Ein Interview mit Karol
London» 26. Nov. Der frühere Kronprinz Karol

erklärte einem Vertreter des „Evening Standard", daß er
sich noch nicht, wie man vielleicht annehme, auf die Rück¬
kehr nach Bukarest vorbereite. Er warte noch auf weitere
Geschehnisse in Rumänien. Eine Einladung der rumän.
Bauernpartei zur Rückkehr nach Rumänien, von der die
Pariser Morgenblätter berichteten, habe er bis jetzt noch
nicht erhallen. Er ziehe es vor, keine Voraussagen über
die Zukunft zu machen. Eine endgültige Entscheidung von
seiner Seite, sei eine Angelegenheit von Tagen, nicht Stun¬
den. Ob er nach Rumänien als König, als Mitglied des
Regentschaftsrates oder einfach als Prinz Karol zmückkeh-
ren werde, könne nicht entschieden werden vor seiner An¬
kunft in Bukarest.

Die heutige Nummer «mfaht 8 Seite«
hiezu die 8feitige illustrierte Beilage

„Feierstunden*

Sendesolge der Südd . Rundfunk A .-G . Stuttqart
S - aotag , 27. N»»emrer:

U .A>: Evangelische Morgenfeier , Advent . 13.15: Schallplattenkonzert . 15.03:
Bortrag : Das Sind nnd das Spielzeug . 15.30: Onkel Ott erzählt . 1S.00:
Heiterer S - nntag .Rachmittag . 13.00: Zeitangabe , Sportfunkdienst . 13.15:
Bortrag : Das Sinnbild in Bolksbräuchen (Freibnrg ) . 18.« : Novellenstund,:
„Wenn di« Aepfel reif sind- u . a . (Storni ). IS.« : Zeitangabe . Sportfnnk-
dienst. 20.00: Abend -MÜfik (Markuskirche Stuttgart ). 21.15: Wunschabend.
2S.40: Nachrichtendienst, Spvrtsnnk.

Die neueste „Funk -Illustrierte " (20 ^ ) stets vorrätig
bei G . W . Zaiser,  Buchhandlung , Nagold.

Handel und Volkswirtschaft
Mefwreff «. Gaildorf : Ochsen und Stiere 360—808. Kühe 235

bl, 700, Rinder und Jungvieh 185—6S0. — Laupheim : Kalb»
und Loschen 190—335, Kalbeln 570- 600, Kühe 250- 505, FarreN
390. — Müufiuoea : Ochsen 430—670 , Farren 445, Kühe 240 bi,

480, Kalbeln 328- 670, Sunyvieh 213—300 d. St.
Schwelaepreise . DSrzbach a. d. 2.: Milchschweine 12—20. —

Laupheim : Milchschweine IS—23. — Winnenden : Milchschwein«
15—18, Läufer 35- 50 d. St.

Aruchlpreise. Aulendorf : Gerste 13.20— 13.10. — Biberach:
Besen 10. Weizen 13,30. Gerste 13—13 SO, Haber 10—10.70. Futter-
sterst« 12.50. — Wangen i. A.: Haber 12—13. Gerste 13—14, Weizen
14.50—15. — Winnenden : Weizen 13— 14, Haber 8.50—10.50,
Roggen 12.50, Gerste 10.50 d. Atr.

Nürnberger Hopfenmarkt, 24. Nov . Zufuhr 50 Ballen , Um¬
satz 30 Ballen . Preise : Geringe Ware 105, prima Hallertau «,
250 Tendenz unverändert ruhig.

Allgäuer Lutter - und Käsebörse ln Kempten. Butter 184 bt,
190 einschl. Ueberprcis , Durchschnittspreis 187, Marktlage guti
Weichkäse mit 20 v. H. Fettgehalt , grüne Ware 35—38. normal«
Marktlage : Allgäuer Emmeiithaler mit 45 v. H. Fettgehalt 115
bis 125 Marktlage unverändert.

Aufgelöste Genossenschaften . Im Genofsenschaflsregister ist bei
dem Darlehenskassenverein Liitzrnhardt , e G. m. u. H., eingetra¬
gen n> rden : Die Genoffenschaft wird als nichtig von Amts wegen
gelöscht, ferner bei der Dampfdrefchgenoffenschast Salzstette « , e. G.
m. u. H. : Nach Auslösung der Genoffenschaft gelöscht.

GefchSftttches
Neueröffnung

Am Montag findet die Eröffnung des neueingerichteten
Feinkost-, Kolonial - und Tabakwarengeschäftes von Wilhelm
Frey  statt . Der Laden und die Schaufenster sind der Neuzeit
entsprechend eingerichtet. Das Lager ist in den verschiedensten
Artikeln aufs Beste sortiert , sodaß den verwöhntesten Ansprü¬
che Rechnung getragen werden kann. Ein Besuch des Ge¬
schäftes ist empfehlenswert . >822

Die Renovierungsarbeiten wurden sämtliche von hiesigen
Handwerkern ausgeführt . Die Laden - und Schaufenster -Ein¬
richtung ist von der Firma Anton Palm , Stuttgart , geliefert
worden.

Beilageu -tziuweis.
Unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Firma

Meinet L Herold , Musikinstrumenten -Versandhaus in Klingen»
tat (Sachsen ) bei, den wir der Beachtung unseres Leserkreises
bestens empfehlen. l473

Gestorbene
Haiterbach : Anna Maria Helder , Küblers Witwe , 77 I.
Geilingen : Hemrike Claß , geb. Maier
Ernstmühl : Johannes Klumpp , Ankerwirt.
Obernhausen : Hedwig Schumacher 24 I.
Hochdorf : Johanna Bauer , geb. Ziefle 93 I.

Das Weller
Schwächer Hochdruck über Sü - deutschkmd wir- von einer auch

dem Norden vordringenden Depression bedrängt , hat sich aber bi»
her behauptet. Für Sonntag und Montag ist zeitweise bedecktes«
rber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Amtsgericht Nagold
Den 25. November 1927.

Am 25. November 1927, nachmittags 4 Uhr,
wurde an den Jakob Seid . Privatmann in Zum¬
weiler Gde . Aeberberg OA . Nagold gem. 8 106
NÄO . ein allgemeines

Beräntzerungsverbot
erlassen. 1833

In das Handelsregister
Abtlg . für Einfelfirmen wurde eingetragen die Firma
Adolf Hüfele, Nagold , Erzeugnisse der Eisenwaren-
und Werkzeugindustrie . Inhaber ist : Adolf Häfele,
Kaufmann in Nagold . 1894

Den 25. Nov . 1927.
W. Amtsgericht Nagold.

Stadtgemeinde Nagold.

Steuerkartcn für 1928.
Die Steuerkarten für 1928 sind ausgestellt und

können von heute ab auf der Polizeiwache abgeholt
werden. Daselbst werden auch die Steuerbogen-
Formulare zum Einkleben der Marken abgegeben.
(Betriebe mit mehreren Arbeitern fordern ihre Steuer-
karten am vorteilhaftesten durch Vorlage eines Arbeit¬
nehmerverzeichnisses an).

Unstimmigkeiten auf der Steuerkarte werden auf
der Kanzlei des Stadtschultheißenamts behöben.

Bei Dorliegen besonderer, die Leistungs¬
fähigkeit beinlrächtigender wirtschaftlicher Ver¬
hältnisse kan« das steuerfreie Exiftenzminimum
erhöht werde«. Weiterhin ist eine Erhöhung
der Pauschbeträge für Werbungskosten und
Souderleistunge « möglich. Antiäge, die alljähr¬
lich zu erneue«n sind, können zur Weiterleitung an
das Finanzamt hier gestellt werden.

Nagold , den 25 November 1927.
1835 Stadtschulthetßenamt : Maier.

^ Erstklassiges ^

) Weih- j

Mehl;
2 sowie auch

: Mir »id ;
: Memr-l:
I sämtl . aus der Gen .- 1
x Mühle Mötzingen ^

^ empfiehlt ^

j Hermann Silärel.j

Achtung!
Am Montag,  den

28. November , von vorm.
lO Uhr ab werden am
alten Kirchturm nächst der
„Rose " 1823

lllM
zum Höchstpreis von 8 ^
per Kilo aufgekaufl.

WM Müll
Pfrondorf.

KW»

Herrenmäntel in großer Auswahl von 30—140 Mark

Burschenmäntel , Knabenmäntel

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten
Lodenmäntel, Pelerinen

Paul Räuchle, am Markt; Calw.

MW

«LLirL.: Ms
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Viehzählung.
Am 1. Dezember ds . 3s . findet eine Zählung

der Pferde , Esel , Maultiere , Maulesel , des Rind¬
viehs , der Schafe , Schweine , Ziegen , des Geflü¬
gels (Gänse , Enten , Hühner , ausgenommen Trut-
und Perlhühner ) und -er Bienenstöcke statt.

Die Besitzer von Tieren obengenannter Art werden
unter Hinweis auf 8 4 der Verordnung des Reichs¬
kanzlers vom 30 . Januar 1917 (R .G .B1 . S . 8 t ) auf¬
gefordert , die in ihrem Besitze befindlichen Tiere dem
Zähler , der zu ihm ins Haus kommt , genau anzu¬
geben und wenn bis zum Ablauf des Zählungstags
kein Zähler gekommen ist, die Tiere spätestens bis 4.
Dezember beim Stadtschultheißenamt anzuzeigen.

Gleichzeitig mit der Viehzählung kommt auch die
Viohseuchenumlage zum Einzug.

Sie beträgt:
für ein Pferd , 1 Jahr alt und darüber

oder Maultier . 3
für ein Pferd unter l Jahr alt (Fohlen ) . 1 ^
für ein Pferd kleiner Raffen (unter 140 cm

Stockmaß ) Esel oder Maulesel . . 1
für Rindvieh:

s ) Kälber unter 3 Monate alt
für jedes Stück . 15 xZ

d ) 3 Monate alt und ältere Tiere
für jedes Stück . 40 xZ

Nagold , den 25 . Nov . 1927.
183 « Stadtschultheißenamt : Maier.

Forstaml Hirsau.

Die Lieferung««dWahr
sowie das Schlagen

von etwa 200 cdm Kalksteinen auf die Wege des
Ottenbronnerbergs . Allburgerberg und Lützenhardt
wird im schriftlichen Abstreich vergeben ; außerdem die
Beifuhr von etwa 50 cbm Havelsburger (Kieselsand¬
steinen ) und etwa 35 cbm Aufrißmaterial von der
Staatsstraße Oberreichenbach —Kuchenbiückle auf die
Wege des Weckenhardts und Lützenhardt.

Losverzeichnisse vom Forfiamt . 1832
Angebote sind bis spätestens Mittwoch , den

7. Dezember  1927 , vormittags il Uhr beim
Forstamt einzureichen.

88 ngerIrr » NL stllaÄvrsdsoli
ladet Freunde und Gönner zu seinem am
1 . Advent nachm . 3 Uhr in der Kirche

in Mindersbach stattfindenden

1828 ein.
Kirche ist geheizt . Eintrittspreis 50 xZ.

Bon Otto Keller
sind zu 1.50 erschienen und in der

Buchhandlung Zaiser vorrätig:

Schnitz oud Zwetschgll Omaweg uruschber
Sacha oud böchla Grillabaifcher
Aus mim Maugaueschile'sWeglaterule

Heilig- Blechle
Federn , der ibn gebürt , wird ei» Bändchen

eine frohe Erinnerima sein.

Uleaer

Uolrrevduer
Guterhaltenen

Lliiilvr-

nach Metermaß
Inhalts - u . Preistabellen
für runde , vierkantige und
flachgeschnittcne Hölzer

Dauerhaft gebunden.

Vorrätig bei

sowie

LackksoMunx

AlldkMMIl
u. 8s>art«ggö!l
(vernickelt ) verkauft . 1773

Wer ? sagt die Gesch .-
Stelle d Bl.

V»!»I»!>!!

a««erI»!l>M Hsgolll
slvSSlr . 6eu . m . dssckr . UsktpkI.

Hank Les WüMlUlöes.
fötprrt

^ekeürufthetvirtstjulst.

ilM auf Erwerb gerichtet» lluternetzmea.
pflegt Le» Siroverkebr .

nimmt ä par'prrrl<rflerr von êbrrnullm
entgegen

1824

VAr 8 p » rvii » I » Nvi>

4vvrüv » L . 21 . zv » » vd Uiündiguirgski ' ist

bis L « 820  Llusvu vergütet.

iMIIUIIIMttlllttlltMttl 2

Vornehme

Heim LaMgMe
io neucstso Oessios
und besten yuslltäten

smpfisilit in geokse^uswaiil

H . 1̂ .

P 20

IVIseii . Vi/ollwsbsksi

di s g v l rl.

l 3̂8»en 8ie bei

Atteste und xrökte Lperisl-
vvasckerei in LiuttKsrl

Uesgen. ilisnselislien
llaeliemoenu.ooeeliomilen

sie werden v̂tv neu!
^nnskmesteHe:

VrL » k'Lünuvkt , Sissow^tsieistrsLe 14.

Wetze » Aufgabe der
Landwirtschaft verkaufe
ich 1838

2 Nutz- und
Schaffkühe

1 Rind
und

1 Kalb.
Mit Hehr Mime

2 - i Kl Körnten
blaue nach amtl . Vorschrift , für Post¬
scheck-Verkehr , mit und ohne Firmen -
Eindruck , liefert in kleinen und
größerenMengenschnellu . billig die

lHU« HK8 WIM
Muster zu Diensten . Telefon Nr 29

Preiswerte

MciiskleidW
Blaue Arbeitsanzüge

aus gutem Haustuch
aus gutem Köper
aus gutem Pilot
aus schwerem Pilot
.Monteurfreund"

Sipseranzüge aus roh Tuch
aus schwerem Köper

Gipferblusen aus roh Tuch
Malerhemden aus roh Tuch
Arbeitsmäntel
blaue Schürzen
Metzgerblusen
Backerbluse«
Bäcker - und Kochhosen

7.50
9 .50

12 . —
13 .50
13.50
8.-

10.50
5.—
5 .80

7.50 . 9 50 , 9 .90
1.50

7.50 , 8 .—
6 .70 , 7.20

6 .50 , 12  —
Motorradfahrer -Anzüge imprägniert

17 .— , 21 .— . 23 .50 , 26 .— , 27 -
Versand nach auswärts unter Nachnahme,

von 20 . — ab portofrei . , g

Pul RüGt, W Markt, Kal«.

vsmkii ' iiiziitki

Statt Karton.

Otto î soig
Sckultksiö

Osnto i^Isnig
gsb . örsun

VskMälills

Sulr O^ . blsgoicl
Iltbingsn

von 26 . btovsmbsr 1927

Sacknang

1790

k̂ obsi ' t Zek ^ kkusn

l̂ Iai ' ia Zeknsykiiuen

»827
gsb . ScWvsI

- Vŝ mälilts
pkorrbsim/blagolch 26 . btov. 1927.

Amts-
>S0« XX

Sartki
Ttnik

1.- 24 Dez.

AaWslMi
8 . V . LXI8LK , Ruvkklsnülang.

mit
Kerzen

Lümtlicbe

IUI«» kl
3v >vie issi

Or . Oetkers
8nrk - 8e26pt6

Or . Oetkers
neues Locdduck

empkietilt' I

Hypotheken-
Gelder

zu günstigen Bedin-
^gungen zu vergeben.

Angeb . unter B . M.
Nr . 1778 an die Ge-

^schäftsstelleds . Blattes.

«srum medr herablen?

Kaufen 8ie bei mir einen

III»I»»IIIMIIIIIIIIlMIIIIIIIIII„I»»II,„ „,„ I

(im Leirieb der Leicks-
post und der Lcbulen)
r Mk, »-aMrsl . M . SS—
s «vltrso -kviuirsl - Mk. llb.-
h-MkSII -aMI 'Sl . M . SS.So

«lsiiis loi»ii>lrlsrte iedallaalil
KeinLucbenI 1 Oreburiß
8ie kören und ß-eniesien!
Lrvti » IHIonsaiiil
ksillorsi'lkiad- Hs

ölilZIied des Oeutscden ?unk-
KLnder-Verbandes. ^

Ein schönes , l3 Mo¬
nate altes 1834

hat zu verkaufen
Wer ? sagt die Gesch .-

Stelle d Bl.

erteilt ^rüncttick-
sten vnterricbt in

«llvAirsvii
und

^ « HLÜSiSvI ».

Anmeldungen d.
die OesckLkt88te1Ie

in Nagold
am Adoentsfest , 27 . Nov.
Vorm . V,I 0 Uhr Predigt

(O >to),anschl . hl Abendmahl
nachm SU Predigt (Presse!)
Das Opfer ist vor - u. nach'
mittags bestimmt für dm
Württ . Gustav Adolf Verein.
M ttwoch, 30 . Nov . (An¬
dreasseiertag ) abends 8 Uhr
im Bereinshaus Feiertags¬
predigt (Otto ).

MW.Sotle-dieilstt

keetlegen«
«Inn 8 tüek v«» » k. 12 . 80  n«

Eoa«gel. Gonesdiellstk

Iselsha usen:
Adoentsfest , 37 Nov.

Vorm . 9>/§ Uhr Predigt
(Pieffel ) anschl. Kindergot¬
tesdienst . Das Opfer ist für
den Tust . Adolf -Berei » be¬
stimmt . Freitag , den 2. Dez.
abends >̂ 8 U. in der Kirche
Borbereitungspredigt und
Beichte.

Methodist.Gottesdieutzk
Nagold:

Sonntag , 27 . November.
Vorm . >/,I 0 Uhr Predigt

(Schweißer ), »/II U. Sonn-
lagssrbule . Uhr Prrdigt
und Referat . Mittwoch add.
8 U . Bibelstunde.

Ebhauseni
Sonntag -2  U . u. bis Frei¬

tag , je abds . 8 U Eoangeli-
sationsversammtung.

Sonntag , 27 . Nov.
1 Adventsonntag.

^28  Uhr Gottesdienst ür
Robrdo s, ' /2tO UHr Gottes-
dlenst in Nagold (Calitas-
kollekte) nachher Sitzung des
Carilasausschusses , V«2 Uhr
Sonntagsschule , 2 Uhr An¬
dacht Freitag . 3. Dez. Herz-
2esu -Freitag . 7 U. hl. Messe»
abends K Uhr Andacht.

182«
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Welt heute
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